
SUHL/ZELLA-MEHLIS. Die Regionale Ak-
tionsgruppe (RAG) Leader „Henneberger 
Land“, zu der der Landkreis Schmalkalden-
Meiningen und die ländlichen Ortsteile der 
Stadt Suhl gehören, startet erneut einen 
Aufruf. „In den Genuss von Fördergeldern 
können sowohl kommunale als auch private 
Antragsteller kommen. Anders als in den 
Vorjahren müssen die Unterlagen allerdings 
früher eingereicht werden. 2024 gilt erstmals 
der 30. August als Stichtag“, teilt eine Spre-
cherin der RAG mit. 

 In den vergangenen Jahren  war Ende Ok-
tober Bewerbungsschluss. Wer interessante 
Ideen umsetzen will, sollte sich also sputen. 
Die RAG Leader  bringt damit in der neuen 
Förderperiode den zweiten Projektaufruf auf 
den Weg. Auf diese Weise soll die Regionale 
Entwicklungsstrategie gemäß dem Motto 
„Wir. Wertvoll. Wahrnehmbar!“ weiter um-
gesetzt werden. Innovative Projekte und in-
teressante Ideen, die die Entwicklung auf 
dem Lande voranbringen, sind also weiter-
hin gefragt. Leitmotiv ist die Regionale Ent-
wicklungsstrategie, die bis 2027 reicht. „ Um 
die hier noch offenen Ziele zu erreichen, 
werden insbesondere Projekte bevorzugt, 
die einen innovativen und regionalen Ansatz 
haben und in die Themenfelder Grund- und 
Daseinsvorsorge, Vereinsleben, Infrastruk-
tur, Kultur, Bildung, Umwelt, Wirtschaft und 
einiges mehr passen. Wer sich genauer mit 
der Regionalen Entwicklungsstrategie be-
fassen möchte, kann diese auf dem Internet-
portal nachlesen“, so die Sprecherin. 

Beratungstermin ist empfehlenswert
Die Regionalmangerinnen Manuela Sbeih 
und Vanessa Linß vom Planungsbüro Sweco 
GmbH, welches das Leader-Management für 
die RAG in Regie hat, empfehlen, vor der Ein-
reichung des Vorhabens einen Beratungster-
min zu vereinbaren. „Wichtig ist es, die Pro-
jektbeschreibung so konkret wie möglich zu 
formulieren“, so der Rat. Fragen wie die Trä-
gerschaft des Vorhabens und die Finanzie-
rung müssen geklärt sein. Antragssteller 
dürfen zudem nicht vergessen, auch bei den 
Planungsleistungen einen entsprechenden 
Wettbewerb durchzuführen. Ebenso sollten 
bereits notwendige Angebote rechtzeitig 
eingeholt sowie Mitstreiter für die Projekt-
idee gewonnen und eingebunden werden. 

Beratend steht das Leader-Regionalma-
nagement zur Seite. Fragen können auch an 
die Fachbehörden wie das Thüringer Lan-
desamt für Landwirtschaft und Ländlichen 
Raum in Meiningen gerichtet werden. Einge-
reicht werden können die Anträge für 2025 
digital und analog. 

→ Kontaktaufnahme ist möglich unter  RAG Lea-
der „Henneberger Land“, Geschäftsstelle Rip-
pershäuser Straße 16 in 98639 Rippershausen 
oder über die Sweco GmbH RAG Leader „Hen-
neberger Land“,Cranachstraße 11, in 99423 
Weimar.

 Leader: Anträge 
für Projekte bis 

Ende August
Innovative Projekte auf dem Lande 
werden auch im kommenden Jahr 

wieder unterstützt. Bis Ende August 
können Anträge für 2025 an die RAG  

Leader gestellt werden. 

SUHL/RÖDENTAL. Was für eine Begrüßung: 
„Fühlt Euch wie zu Hause!“ – Patrick Lesch, 
der 1. Kommandant der Rödentaler Feuer-
wehr heißt die Gäste von der Wopperwehr 
aus Goldlauter-Heidersbach herzlich will-
kommen. Kürzlich unternahmen die  näm-
lich  einen Ausflug ins oberfränkische  Rö-
dental. Zwischen ihren Wehren bestand kurz 
nach der   Wiedervereinigung   eine Freund-
schaft, die allerdings im Laufe der Zeit  einge-
schlafen war. Die Jugendfeuerwehren haben 
es sich zur Aufgabe gemacht, das zu ändern. 
Sie taten  auch das mit vollem Einsatz und 
noch mehr Spaß. 

Leckere Bratwürste im Gepäck
So lud Anna Stark, die 2. Jugendwartin der 
Rödentaler, die  jungen Kameraden aus Gold-
lauter-Heidersbach  kurzerhand ein, einmal 
vorbeizuschauen.  Mit drei  Mannschafts-
transportwagen machten sich die Südthü-
ringer auf den Weg nach Oberfranken, wo sie 
neben dem Kommandanten auch die einla-
dende Jugendwartin und ihr 1. Jugendwart  
Niko Pechtold sowie der Coburger  Kreisju-
gendfeuerwehrwart Stefan Hennecke mit-
samt der  Jugendlichen der Jugendfeuerwehr 

in Empfang nahm. Von Anfang an herrschte 
eine kameradschaftliche Atmosphäre, zu 
den Gastgeschenken gehörten selbstver-
ständlich auch leckere  Bratwürste. Beein-
druckt zeigten sich die jungen Leute aus 
Südthüringen bei der  Besichtigung des 
Feuerwehrgerätehauses und einer äußerst 
kurzweiligen Kennenlernfahrt mit den mo-
dernen Fahrzeugen der Feuerwehr Rödental 
durch die Stadt. 

Nach dem Abendessen am Freitag gab es 
eine erste gemeinsame Übung der Jugend-
feuerwehren. So lernt man sich kennen: Die 
Kinder und Jugendlichen  bildeten immer ein 
Gespann  aus einem Rödentaler  und einem 
Goldlauter-Heidersbacher.  Aufgabe des so 
gebildeten Trupps war,  mit extra für die Kin-
der angefertigten Übungsatemschutzgerä-
ten einen Hindernisparcours durch das ver-
nebelte Kellergeschoss und das Areal der  

Schlauchwäsche    zu bewältigen. Mit Bravour 
wurde diese Aufgabe gemeinsam gemeistert. 

Aufstehen! Die Nachtruhe ist zu Ende. So 
begann der Samstag mit einem stärkenden 
Frühstück, das die jungen Leute fit machte 
für den nun stattfindenden Stationsbetrieb 
mit Übungen an der Feuerwehrtechnik. Da-
bei bekamen die Goldlauter-Heidersbacher  
Kinder so manches zu Gesicht, das sie selbst 
zu Hause so nicht oder nicht  in diesem Um-
fang nutzen können. Sehr beeindruckend 
fanden sie beispielsweise eine Übung mit 
einem Dummy, mit dem eine Personenret-
tung aus dem ersten Obergeschoss mithilfe 
der Drehleiter trainiert wurde. Im Anschluss 
durften alle nacheinander die Stadt Rödental 
aus 30 Metern Höhe bestaunen. 

Aber auch eine   Schaukel aus Leiterteilen 
und einem Feuerwehrschlauch wurde er-
dacht und als Gemeinschaftswerk realisiert. 
Beim  Strahlrohrfußball verging der Nach-
mittag wie im Fluge, schon nach kurzer Zeit 
war das Toreschießen dabei zweitrangig, 
eher wurden die Gegner bis auf die Haut 
durchnässt.

Schwerer Abschied und erste Vorfreude
Gemütlich klang der Abend aus, lustige Run-
den ergaben sich von ganz allein. Und ob-
wohl es nur zwei gemeinsame Tage waren, 
ehe am Sonntag gemeinsam aufgeräumt 
wurde, fiel den Kindern der Abschied am 
Sonntag sichtlich schwer: Sie hatten  schnell 
Freundschaften geschlossen und freuen sich   
schon auf das Treffen im kommenden Jahr. 
Dann kommt   die  Rödentaler Jugendfeuer-
wehr zum Gegenbesuch nach  Goldlauter-
Heidersbach.  all

Junge Wopperwehr belebt   Freundschaft
Verjüngung einer fast schon in die 
Jahre gekommenen Freundschaft: 

Die Jugendfeuerwehren aus  
Goldlauter-Heidersbach und 

Rödental setzen fort, was vor   drei 
Jahrzehnten schon einmal  

begann.  

Die jungen Leute von den Jugendfeuerwehren in Rödental und Goldlauter-Heidersbach wäh-
rend einer gemeinsamen Pause bei ihrem Treffen kürzlich in Oberfranken.  Foto: Jugendfeuerwehr

Drei Verletzte bei 
Frontalkollision

Mitglieder der Oberhofer Feuerwehr beräumten die Straße nach dem Unfall am Montagmorgen. Foto: Feuerwehr

OBERHOF.  Drei Verletzte und 30 000 Euro  
Sachschaden sind die Bilanz eines Ver-
kehrsunfalls, der sich am Montag 8 Uhr 
auf der Landstraße L 3247 zwischen Ober-
hof und Zella-Mehlis ereignete. Wie Poli-
zeisprecherin Anne-Kathrin Seifert mit-
teilt, kam eine 21-jährige Renault-Fahre-
rin aus bislang ungeklärter Ursache in 
einer Kurve auf die Gegenfahrbahn und 
stieß dort frontal mit einem Transporter 
zusammen. Die Unfallverursacherin so-
wie zwei Insassen des Transporters ver-
letzten sich zum Glück nur leicht und 
wurden zur Behandlung ins Krankenhaus 
gebracht. Die Straße war zeitweise voll 
gesperrt, später konnte der Verkehr an der 
Unfallstelle vorbeigeleitet werden. 

Die Oberhofer Feuerwehr war gemein-
sam mit dem Rettungsdienst zur Betreu-
ung der Verletzten und zur Absicherung 
der Unfallstelle im Einsatz und sorgte für 
das Binden auslaufender Betriebsstoffe, 
so Daniel Fischer von der Oberhofer Wehr. 
Zur Unfallstelle ausgerückt waren zwölf 
Kameraden mit drei  Einsatzfahrzeugen, 
drei  Rettungswagen, ein  Notarzteinsatz-
fahrzeug und zwei   Polizei-Streifenwagen.

städtebauliche Fördermittel fließen, geht 
das  nur über die Stadt Suhl.“ Umso mehr 
zeigte er sich  begeistert davon, dass  auch die 
Vereinsmitglieder mit anpacken, um der Vil-
la  Sauer  zu einem solchen  Zustand  zu ver-
helfen, der ihr gebührt. 

Große Wertschätzung und Ehre
Auch der Leistung in Verbindung mit der Er-
öffnung des  noch   jungen Studiokinos des  
Vereins Provinzkultur  in   Zella-Mehlis zollte 
er seine  Wertschätzung. „Es ist eine Freude 
zu sehen, dass leer stehende Räumlichkeiten 
in Einkaufszentren durch solche Initiativen  
wieder eine Nutzung erfahren.  Denn es  ist  
auch besonders wichtig, der kulturellen 
Vielfalt eine Chance zu geben, damit sie sich 
zeigen kann“, betonte er am selben Abend in 
Suhl zum Gesprächsforum, zu dem der 
Stadtverband der  Linken in  Suhl  eingeladen 
hatte.

Als große Ehre sehen die Vereinsmitglie-
der den Besuch des Ministerpräsidenten. 
„Auch uns gegenüber hat er seine Begeiste-
rung darüber ausgedrückt, was hier geleistet 
wird. Er war sehr gut vorbereitet  und  zeigte 
großes Interesse.  Nun  bleibt uns zu schauen, 
ob er mit  seinem Informationsstand positiv  
auf weitere Entwicklungen einwirken kann“, 
so der  Vorsitzende des Vereins Provinzkul-
tur,   Daniel Mentzel. dl

Dringend bedürfte es dafür  städtebauli-
cher  Fördermittelmittel, die der Verein seit  
Jahren  schon über die Stadt beantragt. 
„Doch eine Korrespondenz seitens der Stadt 
dazu liegt uns nicht vor“, so der Ministerprä-
sident am  Abend zum  Gesprächsforum im 
Achat-Hotel. „Das ist aber nötig, denn sollen 

ro, Parkett und Stuck, was   dringend fach-
männische   Sanierung benötigt.  Um Kosten 
zu sparen, ist das Dachgeschoss in diese Be-
rechnungen gar nicht erst mit eingeflossen.  
Deshalb ist im Nutzungs- und Betreiberkon-
zept ausschließlich vom Keller-, ersten und 
zweiten Geschoss die Rede. 

können, braucht es weitere Investitionen, als 
die bisher getätigte Summe von einer Million 
Euro.  Denn rund 3,5 Millionen Euro  sind ver-
anschlagt für eine   bisher fehlende Heizung,  
weshalb nur ein Sommerbetrieb  von April in 
einen warmen Oktober hinein möglich ist.  
Inbegriffen in der Summe sind  ebenso Elekt-

SUHL/ZELLA-MEHLIS. „Schwer beeindruckt“ 
zeigte sich am vergangenen Freitagnachmit-
tag Thüringens Ministerpräsident Bodo Ra-
melow in Suhl  von der Villa Sauer. Dieses 120 
Jahre alte  Gebäude, das zu einem der schöns-
ten in Suhl zählt,  besuchte er neben dem Stu-
diokino in Zella-Mehlis, um sich über die  
Arbeit im Verein Provinzkultur zu informie-
ren.  Dass der Verein Partner einer Stiftung 
ist, die sich dem  Erhalt von Baudenkmälern 
verschrieben hat,  um diese öffentlich zu-
gänglich zu machen, imponiert ihm.  Bis 
unter das Dach hat er die Villa  Sauer besich-
tigt, die dank vieler bereits erfolgter Initiati-
ven wieder  nutzbar gemacht  und mit Leben 
erfüllt wird. Im Rahmen  der Veranstaltungen  
des jährlich stattfindenden  Kunst- und Lite-
raturfestes Provinzschrei  hat sich hier längst 
ein treues Publikum  gefunden.

Doch um die außergewöhnliche Villa in 
der Bahnhofstraße 20  zwölf Monate im Jahr 
für Konzerte, Lesungen, Vorträge nutzen zu 

Landesvater zeigt sich schwer beeindruckt
Gleich zwei Projekten des Vereins 

Provinzkultur stattete 
 Thüringens Ministerpräsident 

Bodo Ramelow einen Besuch ab, 
der Villa Sauer  in Suhl und 
dem Stuki in Zella-Mehlis.

Auch als Egon Olsen schaffte es   Bodo Rame-
low nicht, den Panzerschrank zu knacken.

Vor dem Gesprächsforum  im Achat-Hotel in Suhl, schaute sich  Thüringens Ministerpräsident 
Bodo Ramelow (rechts)  auch in der Villa Sauer beim Verein Provinzkultur  um. Fotos: Verein
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